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huGO WOlf  (1860 – 1903)

     Serenade für Streichquartett G-Dur „Italienische Serenade“ (1887)
           Molto vivo

WOlfGAnG AmADeuS mOZArt  (1756 – 1791)

     Streichquartett nr. 20 D-Dur KV 499 „hoffmeister-quartett“ (1786)
          Allegretto  |  Menuetto. Allegretto – Trio  |  Adagio  |  Molto allegro

P A U S E

luDWIG VAn BeethOVen  (1770 – 1827)

     Streichquartett nr. 14 cis-moll op. 131 (1825/26)
          Adagio ma non troppo e molto espressivo  |  Allegro molto vivace  |  
          Allegro moderato  |  Andante ma non troppo e molto cantabile  |  
          Presto  |  Adagio quasi un poco andante  |  Allegro

DiE AUSFüHrEnDEn

Wenn das Schumann Quartett die Bühne betritt, ist alles möglich.
Wo auf alle Sicherheiten verzichtet wird, muss auch das Publikum
sich Abend für Abend auf alles gefasst machen: „So wirklich ent-
wickelt sich ein Werk nur live“, sagen sie. „Das ist ‚the real thing‘,
weil wir vorher selbst nie wissen, was passiert. Spätestens auf
der Bühne fällt jede imitation weg, man wird automatisch ehrlich
zu sich selbst. Dann kann man in der Musik eine Verbindung
mit dem Publikum herstellen, kommunizieren.“ Die Dynamik
und Spannung der Live-Situation wird in zahlreichen Konzerten
noch weiter aufgeladen: Albrecht Mayer, Menahem Pressler, Kit
Armstrong, Anna Vinnitskaya und Anna Lucia richter zählen zu
den aktuellen Partner*innen der Vier.

Seit ihrer frühesten Kindheit spielen die drei Brüder Mark, Erik
und Ken Schumann zusammen – mittlerweile vervollständigt
Veit Hertenstein als Bratschist das Quartett. Die Vier genießen
die nonverbale Kommunikation. ihre unterschiedlichen Persön-
lichkeiten treten deutlich hervor und ergänzen sich auf der Bühne
zu einer ausgewogenen Symbiose. gleichzeitig entsteht dadurch
in jedem musikalischen Werk ein gemeinsamer raum, in dem
eine geistige Metamorphose stattfinden kann. Vielleicht sind
diese offenheit und neugierde die entscheidenden Einflüsse

von Lehrern wie Eberhard Feltz, dem Alban Berg Quartett oder
Partnern wie Menahem Pressler.

Ein besonderes Highlight der Saison 2021/22 stellen die vier
Konzerte in der Wigmore Hall in London dar, wo das Quartett in
dieser Saison als Quartet in residence gastiert. Des Weiteren
wird das Quartett nach einer Zwangspause wieder in den USA
auf Tour gehen. Zu gast sein wird es bei der Streichquartett
Biennale Amsterdam, dem Schleswig-Holstein Musik Festival
und dem MDr Musiksommer, sowie in Berlin, Schwetzingen,
Frankfurt, Köln und Dortmund. Außerdem wird das Quartett 
zusammen mit der Mezzosopranistin Anna-Lucia richter zwei
besondere Programme in Madrid und Bilbao darbieten können.

ihr Album „intermezzo“ (2018 mit Anna-Lucia richter) mit Werken
von Felix Mendelssohn Bartholdy, robert Schumann und Aribert
reimann erfreut sich national und international bester resonanz,
und wurde 2019 mit dem opus Klassik in der Kategorie Kammer-
musikeinspielung ausgezeichnet. Somit wird es als würdiger
nachfolger ihres preisgekrönten Albums „Landscapes“ gefeiert,
in dem sie den eigenen Wurzeln nachspürten und Werke von
Joseph Haydn, Béla Bartók, Toru Takemitsu und Arvo Pärt 
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kombinierten. Letzteres wurde unter anderem mit 5 Diapasons
sowie dem Jahrespreis der Deutschen Schallplattenkritik 2017
ausgezeichnet und war Editor’s choice beim BBc Music Maga-
zine. Für ihr vorhergehendes Album mit Werken von Wolfgang
Amadeus Mozart, charles ives und giuseppe Verdi wurde dem
Schumann Quartett bereits als BEST nEWcoMEr 2016 der BBc
Music Magazine Award in London verliehen. Erweitert wurde
die Diskographie im Jahr 2020 mit dem Album „Fragment“, das
der Auseinandersetzung mit den Werken Franz Schuberts gewid-
met ist.

Die Veröffentlichungen und Auszeichnungen des Schumann
Quartetts tragen entscheidend zu ihrem ruf bei – viele zählen
es zu den besten Quartetten überhaupt. Die vier bleiben jedoch
bescheiden und verstehen solche Ehrungen als Begegnungen
von Menschen mit ihrer Musik, die sie auf ihrem Weg bestätigen.
Sie empfinden die musikalische Entwicklung der letzten zwei
Jahre als Quantensprung: „Wir haben Lust darauf, es bis zum
Äußersten zu treiben, zu probieren, wie die Spannung und 
unsere gemeinsame Spontaneität trägt“, sagt Ken Schumann.
Versuche, ihnen einen Klang, eine Position, eine Spielweise 
zuzuordnen, hebeln sie charmant aus, lassen allein die Konzerte
für sich sprechen.
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Und Kritiker geben ihnen recht: 
Feuer und Energie. Das Schumann Quartett spielt umwerfend gut.
[...] zweifellos eine der allerbesten Formationen der jetzigen Quar-
tettblüte, […] blitzende Virtuosität und Überraschungsbereitschaft.

HArALD EggEBrEcHT, SZ



und dort als geiger zum Tanz aufspielt. Ein ironisch-schmach-
tendes cello-Solo verbindet zwei rondo-hafte Teile, bevor das
erste Thema reprisen-artig das Stück beschließt.

Das Streichquartett nr. 20 D-Dur KV 499 stellt eine Besonder-
heit in Wolfgang Amadeus Mozarts Quartettschaffen dar. neben
seinem Erstlingswerk in dieser gattung, dem Streichquartett 
Nr. 1 G-Dur KV 80 (1770) ist es das einzige, das 1786 als Einzel-
werk veröffentlicht wurde und nicht – wie sonst üblich – in einer
Serie von jeweils sechs Quartetten. Selbiges war bereits im Jahr
zuvor mit dem Streichquartett d-Moll Hob. iii:43 von Joseph
Haydn geschehen. Den Anstoß für diesen doch bemerkenswerten
Vorgang dürfte wohl der geschäftstüchtige Wiener Musikverleger
Franz Anton Hoffmeister gegeben haben, dem das Werk auch
seinen Beinamen verdankt. im Streichquartett nr. 20 D-Dur 
KV 499 huldigte Mozart seinem geschätzten Kollegen Haydn,
dem er bereits 1785 eine Quartettserie gewidmet hatte, dann
auch musikalisch, indem er den ersten Satz als monothema -
tischen Sonatensatz anlegte, wie er häufig bei Haydn zu finden
ist. Das Thema erscheint in immer neuen Varianten, was bereits
seiner Vorstellung in der Exposition Züge einer Durchführung
verleiht. Einzelne Motive – wie etwa die abfallende Terz zu 
Beginn – werden in den Folgesätzen ebenso hörfällig aufgenom-
men, wie die überraschenden harmonischen Wendungen und

melodischen Dissonanzen. Eine solche Stelle findet sich etwa
im Menuett, wenn die Bratschenstimme im zweiten Takt unver-
mittelt aus dem harmonischen Satz ausbricht und ihre ‚störenden‘
Dissonanzen wenig später in kunstvoller Umspielung erneut
durchzusetzen versucht. Eine weitere Besonderheit sind die
„kanonischen nachahmungen“ im Trio des Menuetts, die ein
rezensent am 30. november 1791, kurz vor Mozarts Tod, in der
Musikalischen Korrespondenz der teutschen Filarmonischen 
Gesellschaft Speyer lobte. Dem galanten Wien galt diese barocke
imitationstechnik als längst von der Mode überholt – dem 
rezensenten hingegen war sie ein kunstvolles Stimmengeflecht,
das er „in vielen anderen solchen Kompositionen, selbst von
berühmten Meistern öfters vermißt[e]“.

Von derselben Technik machte auch ludwig van Beethoven in
seinem Streichquartett nr. 14 cis-moll op. 131 regen gebrauch
und stellte seine Zeitgenossen damit vor große ästhetische 
Herausforderungen. Doch nicht nur der kanonische Beginn, 
sondern auch die ungewöhnliche Formanlage des Werkes ist
bemerkenswert. Mit sieben „Stücken“ – wie Beethoven die ein-
zelnen Sätze selbst nannte – sprengt das Quartett jegliche 
Konvention. Darüber hinaus hatte die durchkomponierte Form,
in der die Sätze nahtlos ineinander übergehen, schwerwiegende
Konsequenzen für die Aufführungspraxis. Der geiger Karl Holz

hugo Wolf ist der nachwelt hauptsächlich als Komponist von
Liedern in Erinnerung geblieben. Diese Sicht setzte bereits zu
Lebzeiten ein, machte der empfindlichen Persönlichkeit jedoch
schwer zu schaffen: „Die schmeichelhafte Anerkennung als 
‚Liederkomponist‘ betrübt mich in die innerste Seele. Was anders
will es denn bedeuten, als eben einen Vorwurf, daß ich immer
nur Lieder komponiere, daß ich doch nur ein kleines genre 
beherrsche und dieses nicht einmal vollkommen […]“. in der Tat
waren Wolfs instrumentalwerke seinerzeit nicht von glück 
beschienen. 1886 wurde seine symphonische Dichtung Penthe-
silea von dem angesehenen Dirigenten Hans richter in einer
Anspielprobe mit den Wiener Philharmonikern regelrecht 
verhöhnt und auch sein Streichquartett d-Moll (1878–1884) stieß
bei seinen Zeitgenossen auf wenig interesse. Dennoch machte
er sich 1887 an die Komposition einer Serenade für Streichquartett
in G-Dur, die er fünf Jahre später für kleines orchester instru-
mentierte und mit dem Beinamen Italienische Serenade versah.
Die geplante Ausweitung zu einer mehrsätzigen Suite blieb 
allerdings unvollendet, wie auch viele weitere instrumental-
werke nicht über ein fragmentarisches Stadium hinweg kamen.
Möglicherweise von der novelle Aus dem Leben eines Taugenichts
von Joseph von Eichendorff inspiriert erinnert die Italienische
Serenade G-Dur mit ihrem unbekümmerten Ton an die geschichte
des Müllersohnes, der von zu Hause reißaus nach italien nimmt
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gab zu bedenken, dass es dem Publikum unmöglich sei, zwischen
den Sätzen zu applaudieren und dass auf der anderen Seite
des Podiums die Ausführenden keine Möglichkeit hätten, ihre
instrumente bei Bedarf nachzustimmen. Eine weitere Heraus-
forderung stellten die einzelnen Sätze an sich dar, die sich nur
im Falle des vierten und fünften Satzes – einem Variationssatz
mit bemerkenswerten Triller-Passagen in der vorletzten der ins-
gesamt sieben Variationen und einem fünfteiligen Scherzo –
bekannten Formmodellen zuschreiben lassen. Damit verschoben
sich die Anforderungen an die Ausführenden erheblich, lagen
die Schwierigkeiten doch weniger in virtuosen Passagen als viel-
mehr in völlig neuen Fragen des Klangs und des Zusammen-
spiels. Der geiger ignaz Schuppanzigh, für den Beethoven seine
späten Streichquartette komponierte, gab seiner Verwunderung
über das Streichquartett Nr. 13 Es-Dur op. 127 (1825) in den 
Konversationsheften des inzwischen vollständig ertaubten 
Komponisten folgendermaßen Ausdruck: „ich müßte lügen, daß
es für mich in Passagen zu schwer sey, das ensemble ist schwer“;
und der bereits erwähnte zweite geiger Karl Holz bemerkte
über die Große Fuge op. 133 (1825) etwas unbeholfen, dass die
Schwierigkeiten eben „im ganzen“ lägen. Beide Urteile dürfen
ohne Zweifel in vollem Umfang auch für das 14. Strichquartett
cis-Moll gelten und waren damals sicherlich so aktuell wie heute.
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2019 war ein extrem erfolgreiches Jahr für das Simply Quartet. Beim
internationalen Streichquartettwettbewerb „Quatuors á Bordeaux“
im Juni wurde das Quartett mit dem grand Prix ausgezeichnet, der
eine dreijährige Welttournee beinhaltet. im oktober holten sie sich
einen weiteren großen Erfolg und gewannen den ersten Preis bei
der internationalen „carl nielsen competition“ in Kopenhagen.
mOZArt Streichquartett KV 465 »Dissonanzen«
BArtÓK  Streichquartett nr. 6
DVOŘÁK  Streichquartett op. 105


